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Die tüurkischen Gagauzen-Christen
Eın Beitrag ihrer Kenntnis

VO:  -

Ernst Max Hoppe

In der östlıchen Hälfte Bulgarıens wohnen zerstreute türkische orthodoxe
Christen, die das Türkische als Muttersprache sprechen, sich Urc iıhren
ypus Von den alteinheimischen christlichen Slaven und Griechen ıchtlich
unterscheiden und den weniger bekannten, aber sehr interessanten
Völkerschaften der Balkanhalbinsel gehören. In Bulgarıen, der Dobrudscha
und Bessarabien ennt INan diese TKıschen Christen Gagauzı1*. Die
Gagauzen en das Türkische nıcht ETW: NEeEUEeTEN Jahrhunderten -
SCHOIMNMNCH, WIE ein 'Teıl der AÄArmenier und die Sogenannten Karamanlı-
Türken, die Nachkommen der byzantınıschen Griechen Innern VoNn
Kleinasıen. Diese kıischen Chrıisten sind ach Jırecek% WIE die AQUus der
Krim stammenden Bazarjane, vielmehr der Überrest eines kıschen
Stammes, der sıch och Miuüttelalter VOTLT der türkiıschen Eroberung des
Balkans christianisierte, ohne Zweıfel Nachkommen der Kumanen.

Die türkıschen Völker wohnten, ehe s1e ach uropa eindrangen, der
ongoleı dem Sammelnamen Oghuzen?. Die rätselhaften Inschriften
auf den Felsen Uftfer des Flusses Orchun, die tätıger arbeıit des
bekannten Orientalisten Thomsen entzıiffert wurden, sSind Von einem
besonderen tamm der Türken, der Türk-Oghuz SCNANNT wurde. Nach
langem festenenwurden dieseer SCZWUNSCH, die sudlıchen
Steppen hinzuwandern, und ZWAaT erfolgte diese Wanderung einzeln und
bei völlıger politischer Selbständigkeıit, Von den Petschenegen, den Uzıern
und den Kumanen.

Im bewohnten S1IeE bereıits das Gebiet zwıischen der olga und der
Jank* Im Jahre 1055 fielen die 1er- L ürken unter dem TUC der Kumanen

ersten das russiısche Fürstentum Pereslav ein. Die russıschen
Fürsten bewaffneten sıch 1060 S1e und besiegten s1e, dafß S1e g-

‚5 auf den puren der Petschenegen Südwesten abzu-
ziehen. Im Jahre 1064 setizten S1Ie ber die Donau. Eın eıl Voxn iıhnen kam
unter die Herrschaft von Byzanz, en anderer 'Teıl Von iıhnen kehrte jedoch

Das üurkıische »Gagauzi« USW. ist kein deutscher Z-Laut, sondern ein
stimmhaftes 5. Der des deutschen L WwIe Zeıt, Zeppelin, 1st dem urkıschen
bsolut TEeEMmM!

DA Jırecek, Das Fürstentum Bulcanien VWiıen
Miuiıt dem Namen Oghuzen bezeichnet die ürkische Rasse insgesamt,
die Nachkommenschaft Von Zhuz, dem Sohne Karas, Chan und Vater

des sechsten Chan EeT1C. der Bulg Akademie der Wıssenschaften
luboski, Petscheneg1, Türk Polowiy do naschestwia Tatar (Kıew



126 oppe

und leß sıch hart A der russischen Grenze der Bezeichnung
» I'scherni Klobuki« (Schwarzmützen, ach dem Wort Kalpak auf türkısch
Kalpaklı) nıeder

Nach dem griechischen Hıstoriker Paparıgopulo® sıch WIe
sSeEeINErZEIT die Petschenegen® 1065 den Utfern der Donau och
türkıscher Volksstamm, der Uzıer oder Oghuzen wurde aut
za Sind 6cS 600000 Seelen. Sıe seizten Kähnen ber die Donau und
zersprengten dıie bulgarıschen und griechischen HeerTe, die ausgesandt
‚9 ihnen den Übergang ber dıe Donau verwehren. SIie ließen
sıch ı nördlichen Teıl Voxn Bulgarıen niıeder. Eın Teıl Von ihnen ZOS
alo und Griechenland welches S1IC verheerten und plünderten Der
Strenge Wiınter SIC jedoch auf dem Rückweg die Beute

lassen, und S1ICen kläglıchem Zustande den Ihren zurück
die siıch Utfer der Donau niıedergelassen hatten Von hıer aus verheerten
S1IC IThrazien und Mazedonien Der damalıge Herrscher Von yZzanz VCI-
suchte SI durch Geschenke SCWINNCH, ihre Rückkehr veranlassen ;
doch glückte nıcht l1erauf Wr ZCENOLUET, sıch Waffengewalt

S1C wenden; doch eıt dıe Lage des Herrschers Von
yZanz derart kläglich CiN BEIINSC annschaft die Uzrzıier
auf bringen konnte Zum Glück erhielt der Herrscher jedoch die Nachricht,
daß dieser 'Türkenstamm Voxn unger, Pest und Von den Bulgaren und
Petschenegen, die S1IC überfallen hatten, auifgerieben worden SC1 Von den
Uziern, welche künftig unter byzantıinischer Herrschaft als deren Ver-
bündete und Untertanen verblieben, beschloß die Mehrzahl sich Del:
Orman (Nordostbulgarien) nıederzulassen, S1IC ihre Volksgenossen, dıe
Petschenegen, vorfanden. Diese kompakte Masse diente als Nest und
Zufluchtsort für die verschiedenen einstämmıgen türkiıschen Vöhker, welche
siıch MmMIt der Zeıit den anderen assımılıerten, und der heute CMECINSAM!
Name ur blieb Dieser Umstand hat azu beigetragen, da{fß SIC bis
heutigen Jlage Natıionalbewußtsein als Türken bewahrt haben

Eın Blıck auf die Benennungen der Dörtfer Del: Orman g1ibt unXNs Kunde
Von EINSLISCN türkıschen Stämmen und en, das orf Uzlar (die
Uzen, Uzıer), Horozlar, Azaplar, Gerzalar, Songular, Zyuachlar, Kaspıtschan
(Name C1NCs der türkıschen Stämme), Kotschular, Duraklar, Geiktschiler

Das Christentum konnte diese kompakte Masse nıcht Schoß
aufnehmen, WIC anderen türkıschen Stämmen, den Finnen und
Ungarn, der Fall WAaTrT, dıie inmıtten christlicher Bevölkerung lebten Bıs
heute haben die Bewohner Von Delı Orman unabhängig Von den osmanıschen
Türken Natıiıonalbewußtsein erhalten, und WC:) iNlan SIC Iragt, Was S1C
Sind antwortfen S1C nıcht yWır Sind JT ürken« sondern y»Bızıslam1z« (Wır
Sind Islamıten), WIC die christlichen Uzıer der Gagauzen häufig
auf diese rage »Bizhiristiyaniz« (Wır sind Christen)

5 (1900) 284
Kurat, Hıstoire des Petscheneques Parıs)
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vlıa T’'schelebi, der SC1INC Reise durch Bulgarıen 17 Ih beschrieben
hat” besuchte auch das »Gebiet z-Ejalet« WIC damals das Gebiet von

Nordostbulgarıen Jahre 1651 »Uzka« (Gaga-Uzka) geNaNNtT wird
'T’'schelebi berichtet, daß dıe Bevölkerung Sılıstrıen Von miıttlerem Wuchse
IST, VvVoxn gesunder Konstitution und Von heiterem Gemuüut Die Leute
tatarısche appen und tatarıscher bstammung Außer ihnen wohne
och der tamm der Tschıitazen der Dobrudscha, der AUS der Ver-
mischung von JT ataren, Bulgaren, Walachen und Moldaubewohnern eNTt-
standen SC1 DiIe Frauen 1: verschletert, S1C sehr keusch und
schamhaft DiIe Tschıitazen ehrten ihre (jäste und forderten S1C Gelagen
auf Die Leute aufrichtig und Von gutem Charakter DiIie Sklaven
voxn Dobritsch (Hadchı Oghlu Pazardschik) sıch » Ischitazen Von

Dobritsch« und bildeten unftfer siıch interessante: (GGemeimwesen DiIe
Dobrudscha- T’'schitazen und dıe 'Ischitazen von Del Orman VOI-
schiedene Volksstämme ; SIC kühne und tapfere Männer®

TIscheleb1 bezeichnet die Tschitazen der Dobrudscha und dıe 'I’'schıtazen
Von Del:1 Orman als verschiedene Stämme, welche, obwohl Mohamme-
daner, Sklaven der osmanıschen LTürken

Aus alledem ersieht INan, dıe Bewohner Voxn Del1 Orman nıcht
Osmanen SC sollen, dıe dorthin Vvon atoliıen gesandt wurden, sondern

Stamm, besonders dıe Uzıer; welche die kompakte Masse Del:
Orman unter dem Sammelnamen 'LTürken gebildet haben Im Charakter
sollen die Bewohner Von Delı Orman mehr Ahnlichkeit MItT den Gagauzen
als den smanıschen 'LTürken haben Unter vielen SC1 NUTr erwähnt, daß
während die Osmanen das Wort Ja) gebrauchen, die Gagauzen das
Wort »Ja« Ja) verwenden.

Unter den Gagauzen besteht dıie Überlieferung, daß zwıischen den 'Türken
Von Deli Orman und den GGagauzen solch SCIMSCI Unterschied SC1
WIC zwiıischen den Schalen der Zwiebel » Bezım aramızbirsovansarıkadardır
Die en vVvVoxnl el1 Orman S1C gewöhnlich Amudscha (Onkel)
Es 1ST möglıch die Del:1 Orman- Türken VO Ursprung der Uzıer sind?

DIe Byzantıner hatten besondere Regimenter, die Uzıer geENANNLT wurden
und sıch Urc Kühnheiıit und Tapferkeit auszeichneten Diese Regimenter
dienten als Grenzwache infälle aus dem Norden Wurden jedoch
diese Regimenter der Uzıer die Osmanen gesandt, kam oft VOTI,
da{fß S1C sich den Osmanen verein1ıgten, aNsStTatt SIC kämpfen

7 Encyclopaedıe des siam (Leipzig 1913 34) Bde Ergänzungsbände
8 DiIie 'I1uürken VO  3 Del1 Orman Ssind olke als Ringkämpfer berühmt

Hoppe, In den Türkendörfern Delı-Ormans. »ySonnenaufgang
Heft (Frankfurt/Main

Hoppe, Woahrheitssuche der Moslems Ofifene 1 üren, Hefrt (Wiedenest

Hoppe, Neuland elı Orman, Besuche ela und AaLlbDunar Der
ohammedanerfreund Frankfurt/Main) eft (1926) eft (1928)

oppe, siam Bulgarıa 'I’he oslem OFL. No eW X Or.
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Über den Anfang der Gründung des ersten oghuzischen der uzkischen
Staates erzählt Valastscheff*!® folgendes:

Der ultan der Seltschuken, Izzeddin aıkawuz, verlor durch den Eın-
bruch der Mongolen Kleinasıen seinen hron und ergab sıch dem
Herrscher Von ‚yZanz, Palaeologos (1261) Der Sultan lebte MIt den Christen
als guter 1st, aber den Türken predigte den mohammedanıschen
Glauben Von Palaeologos wurde Hılfe für Izzedin bewilligt, den nord-
westlichen Winkel der Küste des Schwarzen Meeres erobern, der
damals einen 'Teıl des bulgarıschen Zarenreiches darstellte. Diese Küuüsten-
gegend WAar und dem Namen Karwunska bekannt,
mit Karwuna der Karbona1}!, dem heutigen Baltschik, als Hauptstadt. Der
bulgariısche Zar, onstantın der Ruhige, konnte seinen NCUCHN, gefährliıchen
eind nıcht vertreiben, der sich bereıits dem reichen Gebiet Schwarzen
Meer niedergelassen atte. Die Byzantıner wliesen dieses Gebiet den Stammes-

und Gefährten Kaikawuz der Absıcht Z sich iıhrer als Stütze
fremde intälle aus dem Norden bedienen.

Nach der Organisierung des Staates sandten die Oghuzen geheime Bot-
oschaft die ihnen stammverwandten türkischen amılıen Anatolien,
worauf viele türkısche amılien die Dobrudscha abwanderten. Eıne

turkmenischer tamme übersiedelte amals dıe Ostprovinzen
des Reiches VvVoxnxnl Nıkäa und nahmen die griechische Staatsangehörigkeıit
Äus iıhnen rekrutierte Izzeddin eın starkes Heer. Der Kaiser Voxn yzanz
siedelte einen 'Teıl voxnl iıhnen Gebiet Voxnl Karwuna und Gebiet von

Adrıanopel an, sıich biıs heutigen Tage Chrıisten befinden, die
türkısch sprechen. Dieser neugeschaffene Staat Voxn Kaiıkawuz wurde der
kiırchliıchen Oberhoheıt des atrıarchen Voxn Konstantinopel unterstellt.
Izzeddin gab sıch als hrıs AQUS. Kr fand 1n seinem Staat von Karwuna dıe

stammverwandten Uzıer, und mit ihrer verstärkte bedeutend
seine Macht, indem einen selbständıgen und politischer Beziehung
unabhängigen Staat bıldete Nach Valastsche{iff sind die heutigen Ga-
SauUzZCH Nachkommen der Zeıtgenossen des ultans Izzeddin Kaıikawuz,
Voxn welchen S1IE den Zunamen („agauzen rhalten en sollen.

Um 1346 befand sich Karbona (Baltschik) die Bojarenfamıilie Balıkas1?
Dieser Name ist Voxn dem türkıschen Wort »Balık« Fisch) abgeleıtet. Nach
dem ode des as bestieg Dobrotiza (Dobrotitsch), der Bruder Balıkas,

10 Miılıtärnachrichten (Sofia Heft 22 gar.
den italienischen Karten begegnet INan Karbona VO):  $ 1318 bis

ber-(Jirecek) Beı den en VO:  - Delı Orman und den Gagauzen ist ferner die
hlhıeferung rhalten Von der Hauptstadt Plıska, astro Kasaba, be1 dem orfe
Kesterıitsch, das Castricı des Miıttelalters

Es 1st interessant, den amen Balıko och heute unter den Gagauzen
antrıfit. In der Erinnerung des es ebt der uUrst Balıkas als Herr VO  ; Karbona
weiter. Kr WTr eın Nachkomme der türkischen umanen, welche 13 aQus dem
Moldaugebiet ach Ungarn und Bulgarıen kamen und hier das Christentum C

nahmen. Die umanen nannten sıch Uzier oder Oghusen. Wıe sıeht, der
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den hron der Oghuzen und nahm den Herrschertitel yDespot« Unter
der Herrschaft des Dobrotitsch der Staat der Oghuzen aC.

daß zahlreiche Beziehungen mı1t den Nachbarstaaten anknüpfen konnte
Von dieser Zeit beginnt das and STAatt »Land Von arwuna« »Land VON

Dobrotitsch« genannt werden. Die türkiıschen Schriftsteller aber nannten
obrudcha?!?

Dieser Oghuzenstaat VvVoxn alkawuz oder Gaıgawuz bestand unabhängı1g
130 Jahre MmMIi1t einem eigenen Bischof, der den Patriıarchen Voxnl Konstantinopel
untergeordnet WAar. Als das Reich der Oghuzen unter osmaniısche Herrschaft
geriet, wurde ein ogroßer Teıl der Oghuzen gewaltsam ZWUNDNSCH, außer-
lıch den Islam anzunehmen. Eın anderer Teıl wıederum, der mehr seiliner
christlichen Relıgion hıng, verbarg siıch ange Zeit Sowohl für den einen als
auch für die anderen Wr dıes leicht. diese Art nahm dıe osmanıiısche
Bevölkerung verschiedene andere türkısche tamme ihre Reıihen auf,
WIEe die Uzen, Kumanen, Petschenegen Ü, d.9 und vermehrte sıch hierdurch
bedeutend diesen Ländern14.

Da Orient nıcht das sprachliche und ethnische Moment, sondern
eINZIg und allein das relig1öse ausschlaggebend 1St, fielen die (Jagauzen
als Chrıiısten für die Osmanen mMi1t den christlichen ulgaren ZUSammMCN.

Seltsam berührt CS auch Bessarabıen, jetzt dıe Hauptmasse der
Gagauzen sıtzt, eigentlicher Name erst ziemlich spat be1 russischen
Schriftstellern auftaucht. Sıe wurden und werden Zzume1st auch heute
och hiıer offiziell einfach mit den Bulgaren identifiziert und allen Sta-
tistiken unter diese eingereiht. Infolge dieser Verwechslung lassen SCHAUC
Zahlenangaben sich nıcht erlangen. Der Volksmund bezeichnet s$1e dagegen
richtig als y»pravoslavnı UTrZZ« (orthodoxe Türken)*®.

Bevor Rußland der mit der Christianisierung einsetzende Slavisierungs-
prozeß beendet Wäl, erfolgte der große Mongoleneinfall, der die
bereıits christianisierten tamme ZUT Auswanderung ach der alkan-
halbınsel, ach ngarn, ach dem Kaukasus, ja selbst ach Kleinasıen
(und Ägypten ZWaN$g.

Die auf der Balkanhalbinsel angesiedelten Stammesreste der (gagauzen
bewahrten ıhre türkısche Sprache und christliche Religion aus der VOI-

islamıschen Zeıit auch unfter osmanischer Herrschaft, während ihre schon
11 als Heıiden dort angesiedelten Stammesverwandten mohamme-

Staat der Uzıer unabhängig und kein bulgarıscher Vasallenstaat. Balıkas nahm
den inneren Kämpfen Vomn Byzanz teıl. Kr sandte seine Brüder Theodor und Dobro-
tıtsch mit ausend Reıitern der byzantiınıschen Kaiserin Anna Hılfe. Dobrotitsch
nahm Varna und alıakra e1in. Er besa{i eben{TIalls die Festungen Kossjak und Emona

Balkan Dobrotitsch führte mit den Genuesen der Krieg und strebte
anach, eine Seeherrschaft gründen 1rece.

alastsche Miılıitäarnachrichten 1917 gar
Cam1, Osmanlı VUelkesinde Hırıstıyan Tiürkler Istanbul
Enzyklopaedıe des siam (Leıipzig)
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danisiert wurden und den Osmanen aufgingen, WIeE auch die anderen
zersprengten eıle verschwanden1®.

Von 1750 bıs 1846 fand eine interessante Rückwanderung der Gagauzen
der Balkanhalbinsel, Zusammenhang miıt einer gleichartigen Bewegung
der Bulgaren, ber die Donau ach Rufßland STaTtt (bıs 1769 den NCU-
russischen Kreıs, 1/787—01] und stärksten 1801— 12 ach Bessarabien),
und ZWAar anscheinend anfänglıch ohne /Zutun der russischen egierung,
die erst späater dıe Landanweıisung und Verwaltung geordnete Bahnen
eıtete. Den rund dieser Auswanderung bildeten angeblich die heute och

gagauzischen Liedern ortlebenden Be  C  gen UrCc. die Räuber-
banden, die aghly und Kıirdchaly, des Pazwandoghlu (Pasban oghlu
Othman), des berüchtigten Paschas Von Wıddin, und des Kara Fe1zl.

In den füniziger ahren des vorigen gab 65 Bessarabıen au-
zische Kolonien miıt ber Seelen, die ach Annahme Moschkofis
auf ETW angewachsen sSe1in sollen. Die betreffenden ahlen für
Bulgarien, Griechenland und der 'Türke1 sSind MIr unbekannt. Jedenfalls
beläuft sıch die Gesamtzahl aller Gagauzen auf ber 100000 Seelen Urc
das sporadıscheNsind S1e be1 jeglichem Mangel eines gemeinsamen
geistigen Mittelpunktes einem langsamen, aber sicheren Aufgehen in
den Nachbarvölkern verurteilt.

Es 1st ekannt, ach dem Fall Von Konstantinopel die Hände
der Türken der Sultan als das aup aller orthodoxen Christen ohne
Unterschied ihrer Volkszugehörigkeıit 1Ur den Patrıarch Konstantinopel
anerkannte. Solange dıe 'LTürken von ihren Slegen berauscht ‚9 konnte
eine ede Voxn Schulen der Kırchen für die Sklaven se1In. Die Gottes-
dienste wurden Geheimen abgehalten. Als jedoch der Patrijarch begann,
den Worten des Großvezirs mehr (0)8 schenken und die Bischöfe
den Paschas folgten, begannen die Christen, ihre relig1ösen Zeremonien
frejer auszuführen und auch Schulen eröffnen. Die Uzier als Volk ohne
Kul blieben SAalZ den en der Patriarchen Vvon Konstantinopel,
der wıllkürlich ber S1e nationaler und relıg1öser Beziehung verfügte.
Eın großer 'Teıl der Uzier erhielt griechische Bıldung und Erziehung und

siıch Hellenen; ein anderer Teıl blieb dem Eınfl der
ulgaren, en anderer 'Teıl wıederum unfter dem der Türken. Dies 1St
die Ursache, dafß die (GGagauzen, die Nachkommen der alten Vzier; echte
und bulgarısche eingeteilt werden. Die lebten der Sudküste
des Schwarzen Meeres und befanden sich unter griechischem Einf
Die bulgarıschen aber unfer bulgarıschem iınfiuß dem Gebiet
Von Provadıa. 'Tatsächlich sind jedoch sowohl dıe einen als auch dıe anderen
Gagauzen Die bulgarıschen D vet1 (heilıg) kako wie ela
(Tante), u.5. W., die griechischen jedoch agl (heilig), alba (wie), t1uıse (Tante)
S a Die kischen (GGagauzen OrIie ormuschköy VvVom Ikon

16 oppe, Das alttürkısche Gagauzenvolk. Der Orient eft otsdam



Die türkıschen Gagauzen-Christen 131

(Heiligenbild) »Brett des Heıiligtums«, orfe VON Wojwodoköy, »Brett,
VOTr welchem WITr uUunNns vernei1gen«; die bulgarıschen und griechischen (GGagauzen
aber »Ikon«. Die Verfolgungen, denen die Gagauzen Von den 'LTürken
ausgesetZt ‚5nötigten viele, ach Bessarabien auszuwandern, ZUSaIMmMmmenNn
miıt den Bulgaren

Nach Unterwerfung des Uzierstaates durch Bajezıd werden die Uzıer
nıcht mehr erwähnt. S1ie NAanntTenN sich Gaguzen aga-uz1)*”, Diese Be-
zeichnung ist weder NCU, WIe einige annehmen, och ein Schimpfwort.
Im egenteıl, die Gaguzen bezeichnen sich unter sıch mi1t keinem anderen
nationalen Namen als »Ben Gagauzım«, »Ich bın (GGagauze« besonders,
WE sich der Gagauze eine besondere edeutung geben will, sa er:
»Bana agauz derler« (Zu mir sagt INalnl Gagauze), h., ich bın eın
gewöhnlıcher Mann, sondern ich bın e1ın hochherziger, kühner Gagauze

Die Gagauzen haben wen1g Vertrauen ırgend einem anderen olke
und halten andere für tieferstehend als sıch. Wenn sich Zzwel Gagauzen,
die siıch nıcht kennen, treffen, fragen S1e siıch, siıch überzeugen, ob
S1e VoNn ein und demselben Stamme sind »Senbisdenmisın DU »Biıst
Du Von den Unseren, Von UNseTeIN olke D, als bist Du ein Gagauze Nur
WeCe) die AÄAntwort erhält »Sızden«, dann spricht ohne Rückhalt und
offen. AÄAus dem (Gresagten sicht INanN, die heutige Bezeichnung Gagauze
nıchts Schimpfliches ISt, sondern Gegenteıil MI1t Stolz WIT'!
Wohl ommt VOI, ein Gagauze, der ach seiner Volkszugehörigkeıt
geiragt wird, 65 vermeıdet, sich Gagauze NCHNNCNH, und bezeichnet sich
1n diesem alle als 1STt Dies 1st jedoch ein Ergebnis der erfolgungen
un! Bedrückungen Von verschiedenen Urganen, welche das Volk der
Gagauzen nıcht anerkennen.

Was den rsprung des Wortes („agauzen betrıifft, haben dıe meılsten
demselben andere uslegung gegeben!?.

Dıimitrofif!?® hat eine Abhandlung ber die phılologische Ent-
wicklung des Wortes Gagauz geschrieben mıiıt allen möglıchen Deutungen

Iv Nıkolau?® hält dıe Gagauzen für die altesten Einwohner VOIL Varna,
Baltschik und avarna und bezeichnet S1E Zitierung von Plinius als
Agaver, Katuzen und Kronizen.

Wıe 11Nan AUus dem Vorgesagten ersieht, sind alle nationalen der De1-
gefügten Worte, welche bestimmt sind, die (gagauzen irgendwo einzureıihen,
1Ur Umschreibungen und drehen sich alle das Wort Gagauz. KFür uns
1st wichtig, ob INnNan dem Wort (GGagauzen dıe Uzıer versteht. Denn
WIT Sind überzeugt, da{f3 CS sich diese handelt und ZWAaTr nıicht 11UT AUS
den biısher angeführten ründen, sondern auch deshalb, weil ihre Sprache

Aga-uz Bruder Uz anoff, Berıicht der Archäolog. Gesellschaft (Varna
Bulg.

18 Hoppe: Gagauzı, Popolazıone Turco-Christiana Bulgarıa.
ÖOrilente Moderno 14 Rom

Mitteilungen der chäolog. Ges (Varna 1901 ; Bulg.)
20 Odisson Varna. 135 Griechisch
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und ihre Sıtten und dieselben sınd, besonders aber, da dem (Ga-
gauzenvolk och dıe Überlieferung von dem Übergang iıhrer Orväter ber
die Donau erhalten 1ST. Und heute och spricht Nan unter den Gagauzen
vVvoxn dem ehemalıgen Gagauzen-Banner, welches C1NC>$Ss ages wieder auf
dem Gipfel des 'Ischarakman?2} aufgepflanzt werden soll Der scharakman
hegt be1 Kavarna und dort sollen sıch alle Gagauzen wieder vereinen“*
Dieses Banner soll WIC die (agauzen erzählten, AUus eiNeIN erzurnten
Ha  S Felde bestehen?*?

In eZug auf die Sprache besteht fast kein Unterschied zwischen den
Diıalekten aller Gagauzen a Sprache 1ST sehr ähnlıch mıiıt der der OS5-

manıschen ürken, und S1C fragen aher, WCLLN S1IC WI1ISSCH wollen, ob
Gefährte ihre Sprache spricht, nicht, ob gagauzisch spricht, sondern ob

türkısc kann Er fragt 'Türktsche bilyormisın ? Daraus geht hervor,
S1C das Türkısche als iıhre Sprache anerkennen Bıs ZUT Befreiung

benützten dıe (GGagauzen das griechische Alphabet Für die Lesebücher
benützten S1C die sogenannte Karamanlısko Art, dıe türkısche Sprache
wurde griechischen Buchstaben geschrieben** Jedoch verstanden diese

nıcht alle 7Zwischen der gagauzischen Sprache und der der Kumanen
1STt ziemlich großer Unterschied Be1 C1INCIN Vergleich des Wörterbuches
der Kumanen Von Dr Radloff dem Wörterbuch für dıie (gagauzen
Voxn Moschko{f SPTINgT der große Unterschied deutlich die ugen

Die Vokalharmonie dem Gagauzischen 1ST Ausnahme der Lehn-
orter ziemlıch StreNg durchgeführt Eıne 1ge  el 1ST die e1gung ZUT

Erweichung Be1 weichen Vokalen findet C1iH!| Erweichung aller Konsonanten,
- M Der Tschar: 1STt C1iMCn estattlıcher Gipfel Westen VO' Hafen VO:  - Kavarna

und südwestlich der Kavarna gelegen der anderen Seıite en dıe Hänge
ete1l das Meer und das 'Lal VO  - Michalbes ab Der Gipfel 1nNe atur-
lıche es  S, welche VO:  S der allein zugänglıchen nordwestlichen Seite g-
schützt werden muß ach 111er Auslegung VO:  = Jırecek der Name des
Gipfels VO'  - dem kumenischen Wort "Ischirak Licht) oder Tschiraklök (Priester)

Radloff 59 dem Gipfel WAal, WIC och sıeht, Cinh Majak (Leuchtturm
für den aien VoNn Kavarna

29 Hoppe, T’he Turkısh Chrıstian Üag auz "Ihe oslem OFr Nr
(New Oork

23 Der Ha  5 bedeutet der Heraldık die achsamkeıt, (1 und Stolz
Be1 den Gagauzen besteht der Brauch Famıulıen, welche Söhne haben,

TUAar inen Ha  S schlachten, kochen und die Nachbarn verteilen
Die türkısche Übersetzung des Neuen JT estamentes, gedruckt mMIiIt griechischen

Buchstaben für dıe Karamanlıtürken, wurde 1877 London VO':  - der Britischen
und usländischen Bibelgesellschaft NEeEUuUu herausgegeben. Die gleiche Gesellschaft
veröffentlichte ersten Male 1927 Varna C111|| Übersetzung des Evangelıum
( gagauzischer Sprache, türkısch IMI bulgariıschen Buchstaben, welches
S bereitwilliıge Aufn: fand Dasselbe kann VO:  3 Ce1iNCINN evangelischen Lieder-
buch 69 LJeder enthaltend werden, welches ich 1928 ustsc. türkısch

bulgarıschen Buchstaben gedruckt herausgab
55 Moschko{f Proben der Volkslıteratur der türkıschen Stämme hrsg Rad-

off 10 'Teıl Mundarten der bessarabıschen Gagauzen lext und Wörterbuch,
11 Übersetzung Russ
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auch der und für siıch schon weıchen, STaTtt Zahlreiche Aussprache-
eigentümlıchkeiten der verschiedenen Gagauzen-Kolonien erklären sıch
UrCc ihre räumliche Zerrissenheit DiIe Sprache 1ST nıicht reich macht
sıch Lakonıismus, C1iNe SCWISSC Armut, besonders ynonymen,
fühlbar Irgendwelche schrıftlich fixierte LAiteratur scheint 6S nıcht geben,
wenngleıch mündlıch überlieferten Erzählungen und olksliedern eın
Mangel 1ST

Was die 'Iracht der Gagauzen betrifit War diese den verschiedenen
Zeıten nıcht einheiıtlıc Vor unge: 150 ahren, WIC WITr VO:  } alten Leuten erfahren
konnten, bestand die eidung der Männer Aaus »bır göschlı: tschaaschir« das WTr
C111!| Art 6S4 Hosen M1TL oder ohne Besatz, MIit weıten Kratschuli (Hosenbein
Oberschenkel), Wams, eine Art Weste ML1t Doppelreihe VO:  3 Knöpfen Aaus Schnü-
ICIH, Jäckchen, Oberkleidung und breiten Kuschak Gürtel) Das ackchen wurde g-
WO. auf der Iınken Schulter eiragen, anstatt anzuziıehen Auf dem Kopfe
trugen S1C schalma (Turban, oder breiten Schal) Den opf selbst schoren
S1C und ließen Schopf stehen den Füßen S1C weıiße Strümpfe
und menı (türkische Pantoffe. Im allgemeinen hebten die Gagauzen sich
schmücken; solche wurden Körnak (elegant) genannt

Vor unge: 100 ahren begann sıch die Gagauzentracht ändern und die
Ischaaschirs wurden we1ıit Als opfbedeckung trugen S1C den 'Take?8

welchen S1IC den Scherwiet (schwarzen Schal??®), schlangen Später begannen S1C
Fez tragen, den S1C mMIit seidenen oder gewöÖhnliıchen 'ITüchern umwanden, bıs S1C
schliefßlic den Fez alleın trugen

Die Frauen trugen Hosen 0n), langes emd ömlek), langen Kaftan
IMNIT kurzen Armeln ähnlıch WIC die T’atarınnen der Krım, ackchen M1 aufgenähten
Me:  äden, Kuschak (Gürtel), amuka (Kopftuch), Fez, umschlungen VO  -
uCcC und ganz oben 1NCeIN großen den Füßen hatten S1C die er
(eine Art antome. Später begannen S1IC, den Fez MITt verschıedenen Verzierungen

umnähen Die Reicheren benützten hierfür Goldstücke Den als zierten S1C
durch 5 Kette VO  3 DPerlen oder Goldstücken Später en S1IC den Kaftan ab
und benützten bauschige, Hosen, welche S16 och heute tragen Als opf-
bedeckung S1C Schal Das Gesicht wurde mMi1t weißer und LO
eingerieben und mıiıt Schönheıitspflästerchen geZzlert

Der Gang der Männer 1ST aufrecht, der HC des KöÖörpers mittelgro: breite
Brust, starke an! und Füße, unkelbraune Haut, große Nase. Sıe Sind VO:  - nkem
Wesen. Die Mädchen edecken sich jetzt nıcht VOT den Männern, aber WE S1C MI1ITt
ihnen sprechen, edecken S1C den Mund mit den Fingern.

Seinem Wesen ach 1STt der Gagauze heıiter und humorvoll SOSar ausgelassen
Er 1ST gastfreundlic In SC1NCIN Ehrgefühl verletzt, verte1l1digt SC1INE a bıs ZU
ode Er 1st geduldig und furchtlos Um SC111C Furchtlosigkeıit beweılsen, macht

die tollkühnsten Sachen, verletzt siıch selbst dem Messer, beweıisen,
da{f nıcht kleinmütig 1ST Solche Selbstverwundungen sSind mehr als einmal be1
heiterster Stimmung vorgekommen Es hat sıch ere1gnNetl, da{fß sıch die Gagauzen
selbst Fleisch aus ihren ein schnitten, ihre Furchtlosigkeıit und Tapfer-
elit ZCISCIH

dem urte. ederne enalter angebracht, welchem die Messer
steckten ; Pıstolen auch uner.

27 Eıniıge der Reicheren urze Stiefel Mi1t Quasten und Sporen Die
Stiefel IMI besonderen breiten und langen Gamaschen JL’omak) bedeckt,
die MIit Schnüren geZIETNT

1ne Art FeZ, jedoch nıicht TOT
29 kınige Bauern trugen niedrige Kalpaks, ungeführ hoch
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Zahlreich sind unter ihnen die Volksetymologien, welche die en! KEr-
scheinung der christliıchen Religion und der türkischen Sprache durch ehemalige
despotische Zwangsmaliregeln der en erklären wollen.

Die Erforschung der ebräuche der Gagauzen ist ebenfalls VO  - größtem
Interesse. Die 1mM folgenden geschilderten Sıtten en sich dem gagauzischen
Element der bulgarischen Küste des Schwarzen Meeres erhalten?®.

Die Gagauzenverlobung.
Sobald die Jungen Leute das heiratsfähıige Alter erreicht haben, werden s1e VO:  3

iıhren ern verlobt, ohne sıch vorher el eıle kennen und ohne da{3
sS1e ach ihrer Meinung fragt Man schickt daher besondere welVermittlerinnen
auUS, welche die Vorzuüge des Jjungen Mannes d erforschen sollen. Die Mutltter
des adchens holt die Zustimmung oder Ablehnung ihres Mannes ein und ant-

dann zustimmend oder abweisend. Im bejahenden senden die Eltern
des jungen Mannes ach der AÄAntwort die ern des adchens eine oldene
Munze als Pfand ihrer Zustimmung. Dies eNNT 111a eine y»kleine erlobung«
oder Se0s.

ach der kleinen erlobung beginnen €e1!| eile sich für die große erlobung
(nischan) vorzubereıten, welche A4aus folgenden Sıtten besteht Im Hause des Jungen
Mannes nımmt ınen unten Schleier, welchen INall ber eın Buch legt. Auf
die vier Ecken des Schleiers legt 111all Je ine Goldmünze, 1in dıe Miıtte jedoch iıne
andere, größere Münze, und alles wıird M1t und gelben Bändern und inem
silbernen Rıing für das Mädchen verbunden.

Am festgesetzten en i1nem onnabend, bringen die näheren Verwandten
des Jjungen Mannes das vorbereitete Geschenk 1n das Haus des Mädchens, ohne da{f3
der Junge Mannn dabe!1 sein darf. Der Vater des JjJungen Mannes bietet das Geschenk
dem Vater des jJungen adchens der Vater gestorben ISE, einem der näheren
Verwandten. Als Gegengeschenk reicht iıhm der ater des adchens ein gesticktes
uch M1t einem Rıng, der MI1t iınem Band asselbDe festgenäht ist. Hierauf
werden die (Gäste mi1t Cherbe oder Pekmes (gekochtem Most MI1t Kürbisschnitten)
und Lokum bewirtet. en dieser elt ze1igt sıch das Mädchen nicht, sondern
bleibt verborgen. In derselben OC bereıitet dıie Mutitter des Jungen Mannes ıta
uchen), bestreicht ihn mi1t Honig und legt ihn 1n ınen Panner (breiten Kor
der och mit Obst, Rosinen und dergleichen gefüllt ist, und schickt ihn mıit einem
Burschen Z Mädchen IDies NENNT 111all Hafta-Emisc Der Bursche empfängt
als Otenlo. ein uch

ährend der anzZCIl Verlobungszeıt, VO'  - der erlobung bıs ZUT Hochzeıt,
verbirgt sich das Mädchen VOL den Eltern des jJungen Mannes. Das Haus seiner
Braut belauschen, S1e irgendwo sehen, würde als eine große Beleidigung
VO'  - Seiten des Jungen Mannes ausgelegt werden; WEe1ll sich das ereignet, weıint
das Mädchen untröstlich.

Wann dann die Hochzeit statthinden soll, hängt VO  - den Eltern des jungen Mannes
ab, dıe, W C) S1e beschlossen haben, die Hochzeit statthınden soll, ine aC  1C

den Eltern des adchens senden und anfragen, ob S1e ınen eider senden
ollen, der für die eider der Braut Ma{13 nehmen soll

I1 Die Gagauzenhochzeit.
iınem Miıttwoch wird begonnen Am Muiıttwoch findet Maya 1 utması

STatt, das darın besteht, INa  ; den Brotteig mischt und mehr efe hinzugı1bt.
Dies bedeutet, mıiıt der efe auch Hülle und Füll  ® 1n das Haus einziehen soll

Donnerstag mischt INa den eıg und backt den Kuchen ach-
mittag bereiten ZWEe1 hierzu bestimmte Frauen die ar und Schminke für die

anof{ff, Potekloto gagauzıte (Varna
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Gagauzenbraut und die verwandten Frauen und Mädchen Sobald die ar!
hergestellt ist, geht eine der anwesenden (gagauzenfrauen VO':  3 Haus Haus und
fordert die Bekannten auf, en ZU chminken der Gagauzenbraut kom-
INCI, Sıe ruft auch die Spielleute des Dorfes, die Weisen singen und spielen,
während die Frauen ihre Haare färben

ach dem Einfärben der Haare reichen s1e sıch alle die ände und iıngehüllt
oße Kopftücher, amıt INa die ar nıcht sıeht, beginnt der Gagauzenhoro.

ährend des nationalen Volkstanzes bereiten andere Frauen das Abendessen Man
SETZTt sich hierauf ZUT Abendtafel und 1Bßt VON dem Morgen bereiteten Kuchen
ährend dieser eıt spielen andere arschilama (JTanz mit 1Nnem Tuche) Dieser
en wiıird dem Brauchtum entsprechend oJa-Gedschesi oder aC der Farbe

Freita Alle, die Donnerstag ZUum chminken eingeladen ‚3gehen
den frühen Stunden des Tages ZzZusammen mıiıt der Gagauzenbraut das Bad,

sıch Von der Farbe reinıgen. ach dem Bade wıird die Braut, begleitet
VonNn ZWeEe1 Frauen, unfer Händeklatschen und den Gesängen der Badefrauen her-
umgeführt und küßt allen Anwesenden die Hand Hiıerauf wıird s1e angekleidet,
iıhr Gesicht wıird mit einem JT’uche, das bis Erde reicht, bedeckt und S1e wırd
VO:  - Zwel Frauen ach ihrem Hause geleıitet.

Der Bräutigam geht unterdessen in einiıge bekannte Häuser, denen der feier-
liıche Zug vorbeikommen muj3, und wirft aus dem Fenster um aus Teıig, Leblebi
(geröstete Kichererbsen), osınen und Geld; die Frauen aber breiten 1 uücher und
Kopftücher auS, die Dınge aufzusammeln.

ach der Rückkehr 1n das Haus der Braut wıird .9 INa  -} och ınen
Horo und geht auseinander.
ere Frauen wıederum en die Leute für den Sonnabend e1ın ZUTC Nıwka,

der mpfangnahme der Brautkleider, welche der Bräutigam gesandt hat.
Am en versammelt der Bräutigam seline Freunde und geht mit ihnen 1ins

Bad ast dıe I1 acC INdurc herrscht Heıterkeit.
onnaben Zur festgesetzten tun:! werden 1m Hause des Bräutigams

TrTe1 KöÖörbe mi1t den Brautkleidern und anderen Hochzeitsgeschenken vorbereiıtet.
In den ersten orb werden die Kleider der Braut gelegt, 1n den zweıten die esche
für den Schwiegervater und die Schwiegermutter, und den drıtten jene für die
Schwäger und Schwägerinnen.

Die Körbe werden VO  - inem Burschen eiragen, und ZWAar Uusıl. und der
Begleitung der Verwandten und Bekannten des Bräutigams. Im Hause der Braut
angelangt, bekle1idet dıe Schwester des Bräutigams oder ine ahe Verwandte
die Braut mi1t den eıdern. WÄährend dieser eıt steht dıe Braut mit geschlossenen
Augen da Vor ihr wırd ine große Kerze angezündet und ber iıhren opf hält man
ein großes Pochwa (eine Art Juc welches 111a bst und Lokum STIrEuUTt

ach Beendigung dieser Zeremonie beginnt der Horotanz, INa  $ bewirtet die
Gäste mMI1t CNHNerbe: und kehrt wieder zurück, wobe1l dıe Braut die TEL KöÖörbe, welche
VOTLT ihr ausgeleert wurden, mit Hochzeitsgeschenken für den Bräutigam und seine
Verwandten Nun zieht 111a mıit Musık ZU Bräutigam mi1t den Verwandten
un! Bekannten der Braut. Im Hause des Bräutigams angelangt, werden die VOINl der
Braut gesandten Kleider dem Bräutigam auf die Schulter gele Verwandte des
Bräutigams nehmen S1e ıhm wieder VO'  - der Schulter un! legen S1e Füßen des

Schwagers, der auf die Kleider mit den en trıtt. Dadurch SOo. ausgedrückt
werden, die Tau dem Manne gehorchen hat. Hierauf ekleıden die Schwäger
den Bräutigam mit anderen Kleidern Man bewirtet die Gäste mıit cherbe und
okum, worauf siıch die S1ppe der Braut zurückzieht un! en! spelst. en!|
dieser eıt begiınnen die Freitag eingeladenen Gäste kommen und bringen die
anıska Beıitrag Eßwaren der Zur Hochzeit geladenen Gäste) Die einen bringen
en die anderen Salz, die drıtten ein Lamm, andere wiederum ühner und
ler. Man z Abendessen, und unterdessen beginnt der Orotanz. Gegen
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Mitternacht ommt die S1ıppe des Bräutigams und die Junggesellen. Man auch
s1ie ZU) Schmause eın und hierauf ZU) Horo.

Sonntag Die Tau' bekleidet sich mıit den Brautkleidern, welche Aaus dem
Don-Tschatal (Frauenhosen) bestehen, Aaus hausgewebtem Stoffe, der ZUTr

weıil3, anderen VO:  - dunkler ar 1sSt. Hiıeruüber zieht s1e ınen Seiden-
kaftan All, ein ackchen mit kurzen Armeln, e1m Gang Kıiırche jedoch einen
Binisch (eine Kutte), mi1t der sS1e ihre Gestalt verdeckt. Sie flechtet das
Haar, den Fez auf das aup und schlägt den schamber (Schal) darum, dıe
Stirne ziert ine ume, den Hals schmückt sS1e mıiıt einer Kette VO  » Zwel eiıhen
Goldstücken, die ände aber nımmMt s1e Armspangen und ınen goldenen üurtel

Gegen 10 zieht der Bräutigam und der rautführer ZU Hause der TAauU: 1n
folgender Anordnung: Zuerst dıie Musık, erauf tragt iıne erze, dann kommt
der Bräutigam mit einer Kerze und SC  ch der rautführer, dann kommen dıe
Männer und schließlic die Frauen.

Sobald 1mM Hause der Gagauzenbraut ist, bewirtet mit cherbe Dann
umhüllt die Brautzeugin die Braut mit einem LO Tuche, dem sogenannten uck
(Schleier); Ss1e äht denselben fest Z amıt die Braut niemand Gesicht be-
kommen kann. Die Trauzeugin nımmt dann dıe TAaU! die Hand und 7Zzwel
Frauen fassen s1e unter den Armen und führen s1e hinaus. ährend dieser eıit
steht der Bräutigam, seine Braut nıcht sehen, mMi1t dem Rücken DC-
wendet. Zur agauze:  irche geht Zuerst der Bräutigam miıt den Seinen derselben
Anordnung, wıe beim Zuge ZU) Hause der TauU! gSeZOSCIHL wurde, die Braut folgt
hierauf mit iıhren euten gesondert VO Zuge des Bräutigams, und mit eigener
Musık 1n folgender Anordnung zunächst dıe Männer ihrer S1ppe, erauf trägt
11a1l eine der erzen des Bräutigams, dann folgen die Braut und die Frauen. In
dıe Kırche trıtt Zuerst der Bräutigam eın und eg1 sich den für die Hochzeit
bestimmten atz Die TAauU! wird seine Seıite geführt ach ollendung der
Gagauzentrauung geht der Bräutigam 1n Begleitung VO:  -} wel Schwägern zuers
hinaus. iıner der Burschen trägt VOTL dem Bräutigam eine Kerze, auch hinter iıhm
wird eine Kerze getragen. Hierauf folgt die Braut, begleitet VO:  - Zzwel Frauen. Die
Schwäger wehren jedem, ahe den Bräutigam heranzukommen und lassen iıhre
Fäuste mitleidlos auf den niederfallen, der siıch dessen erkühnt

Sobald aheim ngelangt 1st, führt die Jungvermählten ein Zimmer.
Die Junggesellen nehmen den Bräutigam und führen hinaus, die TAauU!
verbleibt jedoch iıner Kcke des immers. Vor dieselbe wiıird eın Vorhang geZOgCH,

s1ie nıcht gesehen werden kann. ‚We1 erzen werden VOL dem Vorhang auf-
gestellt. Hierauf tanzt Horo, die Angehörigen der TAauU: entfernen sich und
AIl 10Bßt Mittag. Dann beginnt dıe Lustbarkeıt, jedoch ohne dıe Jungvermählte,
welche während dieser anzZCIl eıit eingeschlossen bleibt. Nur und wıieder geht
eines der Mädchen und <x1bt ihr ıne Kleinigkeıt oder trinken.
nzwischen reicht 1119  - der €el. ach den Männern ein las Weın. Der Betreffende,
VOT dem sich das Jlas befindet, befiehlt den Spielleuten, eines seiner 1C  Ngs-
heder spielen. Währenddem erhebt sein las und trinkt den Weın aus und
alle Anwesenden rufen: »Kimitsch)jör D (Wer trinkt Y Dann wirft der T1  en!
1n den 'Teller, auf dem das las steht, einige Geldstücke und das las wird dem
nächsten gereicht. Diesen Brauch ennt INan Doludschak.

AÄAm en! Nanl die Braut ein /Ziımmer. Die Frauen entkleiden S1e und
geben acht, dafß s1ie der Neuvermählte nıcht sieht der 1 ure wachen die Schwäger.
asselbe geschieht auch mMi1t dem Bräutigam, welchen en anderes Zimmer

Ist eın 7Zimmer vorhanden, teilt 11141l UurCc ınen Vorhang ab
Montag. Morgen bedeckt InNanll die Neuvermählte miıit einem Schleier,

und S1e muß dem Schwiegervater, der Schwiegermutter und dem nunmehr
Manne Wasser bringen. Die Braut muß VO'  5 den Frauen begleıitet und

geführt werden, da s1e cht verschleiert 1st und nıchts sıecht. Hierauf wird s1e wıeder
iın en /Zimmer eingeschlossen.
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en! versammeln sich Freunde des Bräutigams und INa geht ıhm und
unterhält sich, doch ohne die Braut. Dies ennt INnan allı-r: Wenn sıch dıe
Freunde verabschieden, muß ihnen die Braut die and küssen, ohne jedoch den
cnlileıer heben, und NUr Urc den Schleier hindurch Jetzt überg1ibt der Irau-
g die Braut dem Jungvermählten, und ine der Frauen dieselbe das
gemeinsame Zimmer und erst jetzt soll der Bräutigam eTrSTEN Male seine Braut
sehen.

Dienstag. Am Morgen schickt InNnan die Kleider der Jungvermählten ZU
Bräutigam. Jetzt schicken auch die Hochzeıitsgäste verschiedene eschenke, be-
sonders Hausrat, oder geben der Braut eld Die Braut wıederum überg1ibt dieses
eld dem Bräutigam.

Mittwoch. Der Junge Mannn wäscht die Braut, geht ersten Male ach
seiner Hochzeıit dUuS, kauft einen Besen und andere notwendige Hausgeräte und g1bt
S1e seliner jJungen TAau.

onnabend. Der Brautführer kommt MI1t einigen Hochzeitsgästen ZUTr Braut,
welche sich diesem Tage mit den TAauU'  eidern und dem Schleier bekleidet
le beginnen hierauf, sich die ände reichend, Horo Lanzen. In die Miıtte des
großen Gagauzenreigens stellt INnan einen opf mit Wasser und auch eine Schale
as mit Wasser. Man versucht NUunN, während des Reigens, dafß die Braut mit ihrem

die Schale umstößt, welches, W: ihr das gelıingt, bedeuten soll, da{f3 S1e einem
aben, einem Mädchen das en chenken WIFT: Man bewirtet sich mıit
CANerbDe Der Brautführer NnımmMT nunmehr für immer den Bulo (Schleier) VO:  ; der
Braut. Am en! desselben Tages gehen alle Gäste M1t den beiden Jungvermählten
1n das Haus des Brautvaters, INall bietet ihnen eın reiches Abendessen dar und die
Gagauzenhochzeıt 1st beendet


